
BREMERHAVEN (gw) Der Veranstaltungsort, ei-
ne Baustelle, symbolisierte die gegenwärtige Klima-
diskussion in geradezu idealer Weise: Es war das
noch im Ausbau befindliche
Klimahaus® Bremerhaven,
das die Kongressteilnehmern,
zwar noch in unfertigem Zu-
stand, schon mal besichtigen
konnten. Arne Dunker, der
Geschäftsführer der Kli-
mahaus® Bremerhaven
GmbH 8 Grad Ost und seine
Mitarbeiter führten Interes-
sierte durch die einzelnen
noch nicht vollständig instal-
lierten Themenbereiche. 
Nach der Eröffnung, die für
26. Juni 2009 terminiert ist,
können die Besucher die Kli-
mazonen auf dem 8.
Längengrad Ost durchwan-
dern, erfühlen und sich die
unterschiedlichen Lebensum-
stände der dort lebenden

Menschen vorstellen. Es soll eine künstliche Erlebnis-
welt werden mit hohem pädagogischen Anspruch, die
es so noch nirgends gibt. 
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Wetter ist vielgestaltig, interessant und spannend. Über 750 Wetterinteressierte
folgten der Einladung zum 4. Extremwetterkongress, der vom 19. bis 21. Februar in
Bremerhaven stattfand. Das Programm war dicht gefüllt mit Vorträgen, die die unter-
schiedlichsten Themen zu Wetter und Klima abhandelten. Begleitend dazu präsen-
tierten sich auch verschiedene Anbieter von Wetterdiensten und andere mit Informa-
tionsständen.

 4. Extremwetterkongress in Bremerhaven, 19.-21. Februar 2009

Klimamodelle sind schon überholt
Wissenschaftler dokumentierten den raschen Klimawandel aus unter-

schiedlicher Perspektive. Die Politik entwickelt eine „Anpassungsstrategie“
an die veränderten Klimabedingungen.
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Das schon weitgehend fertiggestellte Klimahaus® Bremerhaven 8° Ost öffnet am 26. Juni
2009 seine Türen für Besucher. Bild: Archisurf



Bei der Pressekonferenz,
die der Veranstalter Frank
Böttcher leitete, stellten
Vertreter aus Wissenschaft,
Politik, Industrie, und der
Touristikbranche in kurzen
Stellungnahmen die neueren
Erkenntnisse zu Klimawan-
del, die Bedeutung einer
wirkungsvollen und verant-
wortlichen Unwetterwar-
nung, sowie Vorschläge,
wie man vor allem die
CO2-Emissionen mindert,
die hauptsächlich als Ursa-
che für die rasch zuneh-
mende Erderwärmung an-
gesehen werden. 

Prof. Dr. Gerhard Adri-
an, Vizepräsident des
Deutschen Wetterdienstes
(DWD) schilderte die Pro-
blematik bei der Unwetter-
warnung, wenn Vielstim-
migkeit herrscht, wenn also
mehrere Wetterdienste un-
terschiedlich vor Unwetter
warnen. Seine Behörde ha-
be den gesetzlichen Auf-
trag und sei verpflichtet die
Öffentlichkeit rechtzeitig
und in angemessener Form
auf Gefahren durch unter-
schiedliche Wetterfälle hin-
zuweisen. Der DWD in-
stalliere derzeit in der Zen-
trale in Offenbach einen
Supercomputer, der es er-
möglichen werde, kleinräu-
mige und kurzlebige Wette-

rereignisse, wie heftige Böen oder starke Gewitter,
noch früher und besser vorherzusagen.

Einhellig beschreiben die Wissenschaftler die ra-
schen Klimaänderungen die sich sehr auffällig zei-
gen: Das arktische Meereis nimmt kontinuierlich ab.
Eine sehr starke Abnahme um 30 Prozent zum Vor-
jahr wurde 2007 beobachtet. Das zu erwartende
Eiswachstum im Folgejahr war aber sehr gering, so
dass die vergangenen beiden Jahre die mit der ge-
ringsten beobachteten Eisbedeckung sind erläuterte
Prof. Dr. Rüdiger Gerdes, Ozeanograph am Alfred-
Wegener-Institut für Polar- und Meeresforschung. 
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Pressekonferenz im Klimahaus. Foto: Siemens

Die Arktis schmilzt schneller als erwartet. Grafik aus dem Beitrag von Prof. Dr. Mojib Latif. 
Foto Siemens

Bis zur Eröffnung im Sommer sind im Klimahaus noch viele Arbeiten zu erledigen. Arne Dunker,
Geschäftsführer des Klimahaus® Bremerhaven 8° Ost erklärt interessierten Teilnehmern des
Kongresses das Konzept der Einrichtung.                                                                 Foto: Siemens



Prof. Dr. Mojib Latif, Di-
rektor des Leibniz-Instituts
für Meereswissenschaften
in Kiel machte klar, dass die
Klimamodelle, die 2007 ver-
öffentlicht wurden, bereits
überholt sind: Weltweit
nimmt der CO2 Ausstoß
noch zu. Deutschland nehme
bei der Vermeidung des
CO2–Ausstoßes zwar eine
Spitzenposition ein, habe
aber die Selbstverpflichtung,
die im Kyoto-Protokoll fest-
geschrieben sei, bei weitem
nicht erreicht. Die Finanzkri-
se zeige, dass man interna-
tional zusammen arbeiten
kann. Bei den Summen, die
in diesem Zusammenhang

genannt werden, seien
auch Investitionen in den
Klimaschutz zu schultern.
Für einen wirkungsvollen
Klimaschutz in Deutsch-
land werde ein finanziel-
ler Aufwand von 20 Mil-
liarden Euro pro Jahr ge-
braucht. Die Krise decke
noch mehr auf; Denkver-
bote darf es nicht geben
und führt beispielhaft an:

„Hätte ein Politiker noch
vor einem Jahr die Ver-
staatlichung gefordert wä-
re es das Aus seiner Kar-
riere gewesen. Heute ist
man damit schon salonfä-
hig.“ Latif weiter: „Das
Problem ist lösbar.“ 

Zwei Persönlichkeiten
des Wintersports, Christi-
an Neureuther und Rosi
Mittermaier, warben als
„Solar-Botschafter“ für
erneuerbare Energiequel-
len. Es gelte, so Neureu-
ther, auf verschiedenen
Ebenen in umweltverträg-
liche Systeme zu investie-
ren mit der Zielsetzung,
den Wohlstand zu erhal-
ten. Er beobachte schon

auch ein Umdenken
in der jungen Genera-
tion und wurde privat:
Als Skirennfahrer sei
man im Denken um
Rekorde vertraut.
Während seinem
Sohn früher wichtig
war, zu erwähnen,
dass er eine bestimm-
te Fahrstrecke in kür-
zerer Zeit zurückge-
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Prof. Dr. Stefan Rahmstorf           Quelle. Internet

Die Erwärmung in den nördlichen Breiten ist stärker als in den Tropen und südlichen Breiten. Gra-
fik aus dem Beitrag von Prof. Dr. Mojib Latif.          Foto Siemens

Anstieg der CO2 Emissionen nehmen rasant zu. Grafik aus dem Vortrag von  Prof. Dr. Stefan
Rahmstorf. Klimabeauftragter der Bundesregierung. Foto Siemens

Prof. Dr. Mojib Latif      Archiv  Wetterglas



legt habe, stehe heute im Vordergrund, die gleiche
Strecke mit weniger Kraftstoffverbrauch bewältigt
zu haben. Auch touristische Einrichtungen müsse
man verantwortungsvoll planen. Rosi Mittermaier:
„Unsere Kinder sollen wieder die Natur vorfinden,
wie wir sie erlebt haben.“

Für Dr. Klaus Müschen, Abteilungsleiter „Klima-
schutz und Energie“ im Umweltbundesamt steht
fest: die Klimaänderung kann man nicht zurückdre-
hen, es gelte, dass sich die Gesellschaft dem Klima-
wandel anpasst. Dazu müsse man Anpassungsstra-
tegien für die Land-, Forst- und Energiewirtschaft
entwickeln, damit man rechtzeitig auf mögliche tief-
greifende Störungen reagieren könne. 

Auf Nachfrage, ob sich Politiker durchsetzen kön-
nen, wenn die Anpassungsforderung für den Einzel-
nen Verzicht bedeute, entgegnete Müschen, man
müsse sich doch einmal klar machen, worauf wir
jetzt schon verzichten: Auf Zeit, auf Ruhe, auf saube-

re Atemluft; und im Nachsatz: auf natürliche Dunkel-
heit, Satellitenbilder zeigen es, weltweit sind große
Regionen auch nachts ständig künstlich beleuchtet.

Guido Wekemann
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Guido Wekemann (rechts) von der Wetterglas-Redaktion im Ge-
spräch mit Frank Böttcher dem Veranstalter des Extremwetter-
kongresses.   Foto: Siemens

Prof. Dr. Manfred Nie-
kisch, Direktor des Zoo-
logischen Gartens
Frankfurt und Mitglied im
Sachverständigenrat Fo-
to links), zeigte in sei-
nem Vortrag die Verän-
derungen und Anpas-
sungsauswirkungen in
Fauna und Flora auf, die
bei zunehmender Erwär-
mung der Erde zu erwar-
ten sind. Insbesondere
werde sich die Landwirt-
schaft auf die Verände-

rungen einstellen: Für die Pfalz prognostiziert der
Wissenschaftler: „Merlot statt Riesling“ und für die
Obstbauern am Bodensee könnte es heißen: „Apriko-
sen statt Boskop!“                                  Foto: gw

Johann Siemens (links), Redakteur des „Laubfrosch“, dem Vereins-
magazin des „Ring europäischer Hobbymeteorologen ReH e.V.“ im
Gespräch mit Dipl. Meteorologe Gunther Tiersch, Meteo Consult, er-
stellt und moderiert die Wettervorhersage im ZDF.  Foto: gw

Prof. Dr. Hans
von Storch, Direk-
tor am Institut für
Küstenforschung
des GKSS For-
schungszentrums
in Geesthacht (Fo-
to rechts), brachte
in seinem Beitrag
kritische Anmer-
kungen zur gegen-
wärtigen Diskussi-
on um den Klima-
wandel in der Ge-
sellschaft. Auch für
ihn steht fest, dass sich das Klima rasch ändert und
dass alle gesellschaftlichen Kräfte gefordert sind, kriti-
siert aber: „Die Gesellschaft mit ihren
vorherrschenden Interessen hat aber den Klimawandel
den sie haben will.“ Das breite Engagements für so
genannte Energiesparlampen führt Prof. von Storch
dafür als Beispiel an: „Dies ist allenfalls Kosmetik.“
Die drängenden Probleme und die Folgen der unbe-
stritten raschen Erderwärmung erforderten
grundlegende Maßnahmen, die allerdings wenig popu-
lär sind und deshalb politisch wohl schwer durchzu-
setzen seien. 

Foto: gw


